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Die „Danziger Zeitung“ 
-Mörgen — 2 ontage Abends. — 8 
Expedition (Retterhagerge e No. A) und ausw 

Boft-Anftalten angenommen. 


eute Nachmittag um 5 Uhr 
DE ea wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgeben. 


.. ͤ v mw SEIFE SATTE "RI Fe ara TED 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. Novbr., 6 Uhr Abends. 

London, 19. Nov. Die „Times“ ſchreibt: Wenn 
Rußland die Ankündigung des Fürſten wee in 
Betreff des Pariſer Vertrags unverwirklicht läßt, wird 
England es bei dem Proteſte des Lord Granville bewenden 
laſſen. Dagegen wäre die Pflicht Englands einzuſchreiten 
unabweisbar, wenn Rußland Befeſtigungen im Schwarzen 
Meere anlege und ſeine Kriegsſchiffe vermehre. N 


% Berlin, 18. Novbr. Ueber die Rüſtungen Ruß⸗ 
lands wird aus zuverläſſiger Quelle uns Folgendes gemel⸗ 
det. Vor etwa 4 Monaten wurde von der damals begonne⸗ 
nen Einziehung der Reſerviſten der ruſſiſchen Armee gemel⸗ 
det. Dieſe Einziehung findet ſeitdem ſtatt und dürften bin⸗ 
nen Kurzem ſämmtliche Reſerviſten ihren reſp. Regimentern 
einverleibt fein. Ihre Einberufung fand nicht auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Wege der Oeffentlichkeit ſtatt, ſondern vermittelft 

ſeheimer Befehle an die Kreis⸗Chefs. Dieſe hatten die Re⸗ 
erviſten zu ſich zu beſcheiden und ihnen zu eröffnen, daß 
fie ſich zu ihren Regimentern zu begeben haben, „um das 
neue Gewehr und deſſen Handhabung kennen zu lernen.“ 
Daß aber die Einberufenen nicht fo bald entlaſſen werden 
dürften, geht ſchon daraus hervor, daß die ausgeſchriebenen 
Licitationen auf Mehllieferung für 1871 beinahe doppelt ſo 
roß find, als in früheren Jahren. Die Thätigkeit der Waf⸗ 
Takt und Geſchützgießereien wird mit ununterbrochener 
Energie betrieben. Ruß land verfügt nach der neuen Or⸗ 
ganiſation feiner Armee über eine Activmacht von 188 Ins 
fanterie-Regimentern, davon 172 zu 3, 16 zu 4 Bataillonen, 
das Bataillon auf dem Kriegsfuß zu 1040 Combattanten, 
29 Schützen⸗Bataillonen, 53 Cavallerie⸗Regimentern à 4 Es⸗ 
cadrons und 56 Brigaden Feld⸗Artillerie mit 163 Batterien 
und in erſter Ausrüſtung 724 Geſchützen. Es ſind dabei in⸗ 
. Koſackenheere, Reſerve⸗Local⸗Truppen und die Truppen 
ü 


r den inneren Dienft nicht mit eingerechnet. Nach ruſſiſchen 
505 ſoll die ruſſiſche Activmacht 798,151 Mann betragen, 
on unmittelbar für die kriegeriſche Verwendung verfügbar 
6 u, nach anderweitigen Annahmen wird dieſer 
e kuſſiſchen Heeres ſedoch böch 


Macht beſteht, vie reguläre ud Landwehr 
Redif) zuſammen begriffen, in 96 Infanterie⸗, f 

Regimentern und 96 Batterien, welche insgeſammt eine Kriegs⸗ 
„Rärke von 200,982 Mann befigen ſollen. — Allem Anſcheine 
nad zählen im neuen Landtage Rechte und Linke gleich viel 
Kräfte, Dazwiſchen erhebt ſich eine ſehr ſtarke elericale Fraction, 
welche in wichtigen Fragen recht bedenklich werden kann. Für die 
beiden Hauptaufgaben der Kammer: das Schulgeſetz und die 
Kreisordnung, And die Ausſichten eher 2 als mehr 
tröſtlich vom Standpunkt der fo überaus mäßigen liberalen 
Anforderungen. Uebrigens ſtehen mancherlel Nachwahlen 
bevor, welche die liberale Seite noch um etwa ein Dutzend 
Mitglieder vermehren könnten. So iſt Forckenbeck fünf 
Mal, Laster, Lent und Eugen Richter zwei Mal ge⸗ 
wählt. Wenn Letzterer in Hagen annimmt, wird im hieſigen 
2. Wahlbezirke wahrſcheinlich einer der beiden in Breslau 
durchgefallenen Veteranen der Fortſchrittspartel, Kirchmann 
oder Ziegler, aufgeſtellt werden. In ſeinem frühern Wahl ⸗ 
kreiſe, Königsberg i. d. Neumark iſt Richter dem ru. von 


5 Neifenotizen vom preußiſchen Liebesgabenzuge. 
3. Martinsabend im Schimmel zu Wiedenſohlen. 

Schluß.) Von Biesheim nach Wiedenſohlen geht man 

eine ſtarle Stunde. Längs des Weges iſt eine Communi⸗ 
cation ausgehoben, ein Graben, deſſen Erde man als Wall 
an der der Feſtung zugekehrten Seite aufgeworfen hat, fo 
daß ein Bataillon in demſelben ungeſehen von einem Orte 
zum andern nu kann. Auf dem Felde daneben war 
das Danziger ataillon aufgeſtellt, die Compagnieführer 
Coſak und Frank inſtruirten mich freundlich über die Si- 
tuation, 1 lten, daß am Morgen bereits ein Geiſtlicher 
aus Breiſach ins Hauptquartier gekommen ſei, der den Ab⸗ 
zug der Civilbevölkerung erbeten habe, das fei nicht bewil⸗ 
ligt, darauf wäre nun die Capftulation erfolgt, jedoch noch 
nicht vollzogen, da die vom Parlamentär überbrachten Be⸗ 
dingungen in unſerem Hauptquartier nicht acceptirt ſeien. 
Das hatte denn zur Folge, daß der Einmarſch heute Abend 


Der Weg nach Wiedenſohlen, den wir fetzt in der Abend ⸗ 
dämmerung gemeinſam antraten, führt durch niedrigen Wald. 
„demſelben hatten die Leute längere Zeit! bivouakiren 
muß auf 3 dazu gelichteten Stellen, die man ſogleich 
Wichelmey 6, Auguſtaplatz und Hotel du Nord getauft hatte. 
Auf dem einen fand noch in kleinen Baracken eine Ambulanz. 
Das Dorf Wiedenſohlen war ein ächtes Kriegslager. Ein 
Geſchützpark vor demſelben aufgefahren, Soldaten, Pferde, 
Proviantwagen auf allen Wegen, Rapporte, Commandos, 
Wachen und allerlei Wagen mit Proviant belebten den Ort. 
Alles war freudig bewe t, daß die Arbeit hier vollbracht, der 
a ent gag ſrapagiöſe Belngerungepienf beendet ſei. 
Daß nun in ſo glückliche Stimmung noch der Beſuch 
aus der Heimath fiel, war ein ſehr günſtiger Zufall, von 
dem beibe Theile proftixten, Die Grüſſe von der Weichſel 
Dar bie wir brachten und durch eine Menge von Kiſten, 
Fäſſern und Packeten noch wirkſamer und verſtändlicher mach⸗ 


ten, vereinigten ſich mit der Botſchaft der Uebergabe; die von 
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Keudell unterlegen, der eigends zu dem Zwecke aus Ver⸗ 
ſailles hergekommen zu ſein ſcheint, um ſich dort wählen zu 
laſſen. Wie es heißt, fol er im Abgeordnetenhauſe eine 
rein miniſterielle Partei bilden, welcher alle Landräthe zutre⸗ 
ten, die dadurch vor den Oppoſitionsneigungen ſowohl der 
äußerſten Rechten als der Freiconſervativen gerettet werden. 
— Der ſtatiſtiſche Curſus, welcher ſeit einer Reihe von 
Jabren vom ſtatiſtiſchen Büreau für Verwaltungsdeamte 
ſtatt fand, ſoll, wie wir hören, in dieſem Jahre ausfallen; 
es ſchelnt, daß die Einrichtung dieſes Curſus, welcher bisher 
allerdings ziemlich unfruchtbar . zu ſein ſcheint, zu⸗ 
nächſt eine Reform erfahren ſoll. 

— Mit der Einführung des neuen Safgeſesbuchee, 
das alle Beſtimmungen der frühern Strafrechte aufhebt, ſo⸗ 
fern es ſie nicht ausdrücklich beibehält, fällt auch, wie meiſt 
angenommen wird, das Eiuführungsgeſetz des preußiſchen 


Strafgeſctzbuches vom 14. April 1851. Dieſes Einführungs⸗ 


geſetz enthält u. A. die heilſame Beſtimmung, daß in allen 


preußiſchen Landestheilen, in welchem das Inſtitut der Schieds⸗ 


männer beſteht, kein In jurienprozeß eingeleitet werden 


darf, ehe nicht der Kläger die Vermittelung des Schieds⸗ 


mannes nachgeſucht und dies durch ein Atteſt dargethan hat. 


Ueber den Fortbeſtand dieſer Beſtimmung hat, auf Erſuchen, 
das bieſige Stadtgerichts⸗Präſidium die Meinung des Rich⸗ 
ter⸗Commiſſars für Injurienſachen eingeholt und dieſer ſich 


für ſeine Perſon dahin ausgeſprochen, daß er auch nach dem 
1. Jan. künftigen Jahres, mit welchem das neue Bundes⸗ 


ſtrafrecht in Kraft tritt, jene Beſtimmung des preußiſchen 


Einführungs⸗Geſetzes für rechtsverbindlich hält. Die Sache 
wird jedoch erſt durch weitere richterliche Entſcheidung klar 
werden und wahrſcheinlich, da doch für das ganze Land Eine 
Norm maßgebend ſein muß, durch ein preußiſches Spezial⸗ 
geſetz nachgeholfen werden, vorausgeſetzt, daß man in den 
Kreiſen, von welchen die Geſetzgebung zunächſt ausgeht, ein 
ſolches für nothwendig hält. 

— Seit der Capitulation von Metz, durch welche 
173,000 Mann kriegsgefangen wurden, haben die franzöſi⸗ 
ſchen Armeen bis zum 11. November, alſo in einem Zeit⸗ 
raum von kaum 14 Tagen, noch beinahe 14,000 Mann ver⸗ 
loren, die als Gefangene in die Hände der Deutſchen ge⸗ 
fallen ſind; nämlich 2400 Maun in Schlettſtadt, 220 im 
Fort Mortler bel Neu⸗Breiſach, 5000 in Neu⸗Breiſach ſelbſt, 
1400 bei bem Gefecht von Le Bourget, 4100 in Verdun, 
darunter 2 Generäle, 11 Staböofficiere und 150 Officiere 
und Unterofficlere, 302 in Montereau und endlich bei 5 8 
e 


Und; 


— Aus Verſailles vom 14. Nov. wird berichtet: 
Geſtern wurden zwei Ballons, von denen jeder drei Perſonen 
trug, von den deutſchen Truppen anfaegeitien. Der „Moni⸗ 
teur offiziell du departement de Seine et Oiſe“ erfährt aus 
0 5 Quelle, daß dieſe Perſonen nicht als Kriegsgefangene 

ehandelt, ſondern nach Deutſchland geſchickt werden, wo man 


in diſen 


fie durch ein Kriegsgericht aburtheilen wird, als überwieſen, 


die Vorpoſtenlinie zu durchbrechen verſucht zu haben; nach 
dem Kriegsrecht ſteht darauf die Todesſtrafe. 

— Die Wegnahme der mehrerwähnten Figaro⸗Nummer 
auf den Vorpoſten vor Paris wird der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Verſailles vom 14. d. Mts. wie folgt berichtet: 
Im Hauptquartier erzählt man ſich das Abenteuer des 
Lieutenants Hoffmann, das allerdings auch luſtig ge⸗ 
nug iſt. Der Lieutenant ſtand auf Vorpoſten, ich glaube 


bei Cbatillon oder Choiſy le Rol an der Südſeite von Paris. 


Sein General hatte ihm ſcherzweiſe geſagt: „Könnten Sie 
Deere eee 


uns verabredete Zuſammenkunft geſtaltete dadurch ſich zu⸗ 
gleich zu einer Art Siegesfeſt. Der 
ſohlen war zum Schauplatze dieſes Feſtes erwählt. Dieſes 
cheval blane konnte ſich in keiner Weiſe mit den opulenten 
Dorfs hotels von Markolsheim vergleichen. Zwei Stuben, 
eine größere, eine kleinere, jede 6 Fuß hoch, waren die gaſt⸗ 
lichen Orte in denen der Wirth ſein Dünnbier verzapfte, 
feine zweifelhaften Würſte ſervirte. a 
bildete das Militärcaſino. Da kamen die Herren Officiere, 
die Aerzte, die Vicefeldwebel, die badiſchen Ploniere, die 
bayeriſchen Artilleriſten, an beſonders guten Tagen auch wohl 


Schimmel in Wieden⸗ 


Das kleinere Zimmer 


fogar einige Ulauenofficiere zufammen. Dort wurde geplau⸗ 


dert, Briefe und Danziger Zeitungen, welche die Abendpoſt 
brachte, ausgetheilt, mitunter natürlich auch disputirt und 
geſtritten. Heute aber war das kleine Zimmer vorzugsweiſe 
gefüllt, die Laſt ves Vorpoſtendienſtes vorläufig beendet ber 
Weitermarſch ſtand in Ausfiht, nach gelhaner Arbeit iſt gut 


K „then. Heute wurde aber auch ohnedies das kleine Zimmer im 
unterblieb, die Truppen marſchirten in ihre Quartiere zurück. 8 


chimmel zu eng, denn was den Danzigern ſpeciell und direct aus 
der Heimath mitgebracht war, wollten ſie gemeinſam auspacken, 
Hr. Major». Gottſchewsli ſelbſt kam mit in den Schimmel 
und ſo mußte denn für die Danziger dag große Zimmer 
requirirt, das heißt den dort befindlichen Gäſten Feierabend 
decretirt werden. : 

Unſere Delegirten waren inzwiſchen mit der Gabe ja 
das Bataillon und denjenigen delikaten Erfriſchungen, welche 
ſie privatim zur feierlichen Begehung dieſes Abends von 
Danzig mitgebracht hatten, eingetroffen; im großen Salon 
des Schimmel verſammelte ſich die Blüthe der Danziger Land⸗ 
wehr. Dieſer war für den heutigen Tag eine Extrafreude 
zugedacht. Ihre älteren Cameraden, welche nicht mehr activ 
theilnebmen konnten am Feldzuge, hatten ſich jener Zeit er⸗ 
innert, während welcher ſie vor 20 Jahren im Heſſenlande 
ihren Martinsabend gefeiert, ſich daheim vereint, um den 


ausgezogenen ebenfalls ihren kameradſchaftlichen Gruß in Form 


einer Liebeskiſte für jede Compagnie zu ſenden. Die Tiſche 
im Schimmelſaale wurden zuſammengeſtellt, Batterien heimi⸗ 


Seine Gattin, eine Frau von Jahren, 


mir nicht wenigſtens einmal eine franzöſiſche Zeitung ver⸗ 
ſchaffen?“ und er ſich dieſes zu Herzen genommen. Vorge⸗ 
ſtern früh alſo nimmt er ſich einen Unteroffizier ſeiner Com⸗ 
pagnie, auf den er ſich verlaſſen kann, und ſchleicht ſich mit 
dieſem auf dem Bauche durch die feindlichen Vorpoſten bis 
zur Feldwache. Als die Feldwache des Offiziers und des 
Sergeanten anſichtig wird, feuert ſie mehrmals auf Beide. 
Dieſe rücken indeß immer näher und die franzöſiſchen Poſten 
glauben erſichtlich, die Herren ſeien die Spitze einer Com⸗ 
pagnie, die ihnen auf dem Fuße folge, und ſo ergreifen ſie 
eiligſt die Flucht. Lieutenant Hoffmann kannte die Gegend 
genau. Er wußte, daß in einem Landhauſe noch ein Eng⸗ 
länder wohne, der trotz des Krieges ſeine Wohnung nicht 
verlaſſen habe. Er tritt in das Haus und findet den Eng⸗ 
länder, den er mit geſpannter Piſtole begrüßt, gerade beim 
Frühſtück: „Eine Sarifer Zeitung oder das Leben!“ ruft er 
dem Erſchrockenen zu, der ihm ſofort den neueſten „Figaro“ 
(mit dem famoſen Friedens⸗Artikel der „France “) überreicht, 
und glücklich ob des erbeuteten Blattes treten Beide den 
Heimweg an, den fie ohne Fährlichkeit zurücklegen. 

— Die Zuſtände ſind in Nancy nichts weniger als 
ſicher geworden. Vor drei Tagen, ſchreibt man dem „Frankf. 
Journ.“ unterm 12. d. M., wurde ein unbewaffneter deut⸗ 
ſcher Militärarzt am Abend mitten in der Stadt von be⸗ 
— Strolchen überfallen. Nur durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft einiger Mitglieder des Berliner Sanitätscorps wurde 
er von feinen Angreifern befreit. Einer derſelben wurde 
verhaftet und zur Wache transportirt. Bei einem Fluchtver⸗ 
ſuche, den er kurz vor dem Wachlocale unternahm, hatte er 
das Unglück, in das gefällte Bajonnet eines Poſten zu ſtürzen 
und ſich erheblich zu verwunden. Bei einem Verhör ſtellte es 
ſich heraus, daß er der Burſche eines franzöſiſchen Offiziers 
jet, der ſich gleichfalls in der Stadt aufhalte. Papiere, welche 
man bei dem Arretirten fand, laſſen den Zweck ſeines Auf⸗ 
enthalts in der Stadt als Spioniren erſcheinen. Auf den 
Offizier wird gefahndet. 

— Aus Baden, 14. Novbr. Dem Vernehmen nach 
werden in den verſchiedenen Staaten, deren Eintritt in 
die deutſche Reichsgenoſſenſchaft bevorficht, ſchon jetzt 
mit allem Eifer die vorbereitenden Arbeiten und, wie es den 
Anſchein hat, gleichzeitig in Angriff genommen. Sie ſind 
der Natur der Sache nach militäriſcher, wie We 


Natur. . M.) 

Kaſſel, 16. Nov. Die „H. Maztg.“ ſchreibt: Die Nach⸗ 
richt, Marſchall Bazaine habe Kaſſel verlaſſen, iſt unrichtig. 
Derſelbe ſcheint vielmehr dauernden Aufenthalt hier nehmen 

u wollen, da er eine der Villen am Karthäuſer Wege zu⸗ 

Zeitraum von N Oſtern gemiethet hat Pr 
brachte ihre beider 
Kinder, von 3 und 1% Jahren nebfl Dienerſchaft mit hierher; 
ſie erwartet in Kürze ihre Niederkunft. Die 6 Ordonanzoffi⸗ 
ziere Bazaines, 2 Lientenants, 2 Capitäns, 1 Oberſt und 1 
General verbleiben gleichfalls hier. 

Gotha, 16. Nov. Der heute wieder verſammelte gotbai⸗ 
ſche Sonderlandtag wird über eine viel beſprochene Ange⸗ 
legenheit ſein Votum abzugeben haben. Wie bekannt, iſt der 
Socialdemokrat Nippold, wegen Veröffentlichung des ſoge⸗ 
nannten Braunſchweiger Manifeftes hier verhaftet und dann 
auf Requiſition des Koblenzer General-⸗Gouverneurs nach 
Ebrenbreitſtein abgeliefert worden. Seither iſt zwar die Ent⸗ 
laſſung Nippolds erfolgt; letzterer hatte ſich aber mit einem 
allerdings ſchon unterm 8. Oct. verfaßten Schriftſtücke an den 
Landtag gewendet, in welchem er ſeine Freilaſſung, beſonders 
aber die Beſtrafung des Staatsanwalts fordert, der die 
Auslieferung angeordnet und damit einer Verfaſſungsver⸗ 


den 


ſchen Portweins darauf gepflanzt, die Compagniekiſten auf- 
gefahren und die Freude begann; natürlich zuerſt mit Trink⸗ 
ſprüchen. Nachdem Herr v. Gottſchewski der freundlichen 
Sendungen aus der Heimath und ihrer Heberbringer gedacht 
hatte, ergriff Herr Commerzien⸗Nath Biſchoff das Wort und 
ab einen kurzen Abriß der Geſchichte unſeres Zuges, ſeiner 
Beranlaffung, feiner Vorbereitungen und der von allfeitigen 
Sympathien der Bevölkerung unterflützten Ausführung. Daß 
dieſe Sympathien jetzt in einem Hoch auf die Laudwehren 
ihren Ausdruck fanden, verſteht ſich natürlich von ſelbſt. Nun 
begann der em Martinsabend, der den Character einer 
vergnügten eihnachtsbeſcherung annahm. Die ſchweren 
Eompagnieliften wurden erbrochen und ein Sortiment von 
Liebesgansbrüſten, Liebeswürſten, Liebesaalen, Liebesſchinken 
und andere Herrlichkeiten daraus hervorgezogen, groß gm, 
um die ganze Compagnie mit ſolchen Delikateſſen zu füttern. 
Liedergrüſſe von den heimiſchen Cameraden fanden ſich dabei, 
ein großartiger Piknik mit Geſang, Gläſerklang, Reden und 
Scherzen etablirte ſich hier unter den nächten Landsleuten mitten 
im feindlichen Lande. Auch andere Truppentheile waren in 
der heiteren Geſellſchaft vertreten, die Ulanen, der Schrecken 
unſerer Feinde, durch die Offiziere Baum und Birkner. Na⸗ 
türlich tauſchte man gern Neuigkeiten aus. Wir mußten er ⸗ 
zählen, was in Danzig vorgegangen und noch nicht durch die 
hier regelmäßig in zahlreichen Exemplaren eintreffende Zei⸗ 
tung belannt war, die Herren Offiziere theilten kleine mi⸗ 
litafriſche Abenteuer und Erlebniſſe mit, wie auf die Ulanen 
als ein Piquet mitten im Dorfplage aufgeritten, geſchoſſen 
worden, wie einem Offizier, als er ſich einmal gebückt hatte, 
um die entfallene Lanpkarte aufzuheben, aus allen Fenſtern 
Kugeln nachgeſendet ſeien, die Strapazen des Vorpoſten⸗ 
dienſtes, die kleinen Streifzüge in s Land hinein; Alles ward 
getreulich berichtet. Ein ſolcher Martinsabend iſt wohl nie⸗ 
mals und wird auch kaum wieder jemals im „Schimmel zu 
Wiedenſohlen“ gefeiert werden, man fühlte die enge Ver⸗ 
bindung mit der Heimath, man ward gehoben durch die er⸗ 
folgreich abgeſchloſſene Belagerung und der gute Portwein 


letzung ſich ſchuldig gemacht habe, da verfaſſungsmäßig kein 
Staats⸗Angehöriger feinem ordentlichen Richter entzogen wer⸗ 
den dürfe. (Kr. 8. 
Oeſterreich. Prag, 17. Nov. Die „Politik“ proteftirt 
in einem Leitartikel vom Standpunkte der Slaven gegen 
die öſter reichiſch⸗ ungariſche Auffaſſung der orienta⸗ 
liſchen Frage. Dieſe könnte hr leicht zu einer öſterreichiſchen 
Frage umſchlagen. Die Polen ausgenommen, ſeien alle öſter⸗ 
reichiſchen Slaven gegen den Krieg mit Rußland; ein ſolcher 
Krieg ſei gegen die Intereſſen und Sympathien der ſlaviſchen 
Böller. (N. fr. Pr.) 
Frankreich. Der „Conſtitutionnel“ klagt über die Zu⸗ 
nahme der Willkür in allen Verwaltungs zweigen: 
„Da die Beſtätigung der Regierung durch das Land fehlt, fo 
handelt Jeder nach Willkür und eigenem Ermeſſen. Man 
ſieht Präfecten, welche ſich zu Richtern ihrer Vorgeſetzten 
machen und je nachdem gehorchen oder nicht gehorchen; an⸗ 
dere ſpielen in ihrem Wirkungskreiſe die hochmüthigen Die⸗ 
tatoren und ſchicken der Centralgewalt Zurechtweiſungen. 
Dieſer Zwieſpalt dn ſich auch der Mitglieder der voll⸗ 
ziehenden Gewalt. Das Einvernehmen der erſten Tage, die 
leitende Thätigkeit verliert raſch ihre urſprüngliche Einheit: 
die Programme gehen aus einander und das eine bekämpft 
das andere. Dieſer Vorgang trat zuerſt in Paris hervor, wo 
ein Mitglied der Regierung ſeine Entlaſſung nahm (Roche⸗ 
fort), und ähnlich geht es her zwiſchen den Mitgliedern der 
Ceutralregierung und denen der Delegation in Tours.“ Der 
„Conſtitutionnel“ ruft den jetzigen Gewalthabern zu: „Das 
Land wünſcht nicht, eine Dictatur zu ſchaffen oder einem 
Haufen von Individuen ſeine Souverainetät abzutreten; es 
will ſich ſelber mit ſeinen Angelegenheiten beſchäftigen; je 
ſchlechter fie gehen, deſlo mehr fühlt es das Bedürfniß, die 
Lückenbüßer ohne Mandat durch Männer zu erſetzen, die auf 
geſetzlichem Wege mit ſeinem Vertrauen bekleidet wurden. 
Was redet man ihm vor vom Kriege aufs Aeußerſte, von 
Maſſenaufgebot, von nahmhaften Crediten, welche unbe⸗ 
kannten Organiſatoren oder empiriſchen Rettern bewilligt 
wurden? Hat nicht ſogar ein Mitglied der Regierung erklärt, 
die Republik „wird nie capituliren“? Wenn der Republik 
nicht der Vorwurf gemacht werden ſoll, ſie fange in ihrem 
Intereſſe den dynaſtiſchen Krieg wieder an, den ſie unterbre⸗ 
chen zu wollen ſich rühmte, ſo darf ſie ſich nicht herausneh⸗ 
men, ſich an die Stelle des Landes zu ſetzen. Das Vaterland 


liebt es nicht, daß Perſonen Heroismus auf ſeine Unkoſten 


treiben; es will, daß die Republik nicht capitulire, aber nur 
unter der Bedingung, daß man ihm nicht, ohne es zu fragen, 
die ſchwere Laſt auferlege, die Republik zu retten. Es iſt vor 
Allem die Sache des Landes, die Mittel und die Werkzeuge 
ſeiner Wahl zu bezeichnen. Die Einberufung einer conſtitui⸗ 
renden Berfammlung iſt daher, auch nach Verwerfung des 
Waffenſtillſtandes, eine unbeſtreitbare und dringende Pflicht 
für die Regierung. ... Die Regierung darf ſich keiner Täu⸗ 
ſchung mehr hingeben, Frankreich betrachtet die Verlängerung 
des Proviſoriums als verbrecheriſch; in den entſcheidenden 
Berhältnifien, in denen wir uns befinden, würde jede geſetz⸗ 
widrige Erſchleichung der Regierungsgewalt furchtbare Folgen 
haben, ſie würde den Character einer wirklichen Uſurpation 
annehmen und alsbald zum Verbrechen werden.“ Dieſe 


Sprache eines fo bedeutenden Blattes am Sitze der Regie-. 


rung iſt der ſchlagendſte Beweis, daß Gambetta nur noch 
durch glänzende Siege im Stande wäre, feine uſurpirte 


Stellung länger zu behaupten. 


-Der Correſpondent der „Daily News“ im Haupt⸗ 
quartier Garibaldi's ſchreibt aus Autun vom 12. Novbr., 
daß der General und ſein Stab, ebenſo Menotti Garibaldi 
ſich dort aufhalten, während der polniſche Oberſt Bofad in 
Epinac, 3 Meilen weſtlich von Beaune ſteht. Letzterer theilte 
dem Correſpondenten mit, daß 20,00 Deutſche in Dijon 
ſeien. Ricciotti Garibaldi hat das ſchwierige Commando 
der Francs⸗tireurs übernommen. Er commandirt die 4. 
Brigade, die ausſchließlich aus diefen undisciplinirten Leuten 
beſteht. Er kam geftern von Dole, wo es ihm gelungen war 
1800 Mann zuſammenzubringen; 1000 waren jedod in einer 
anderen Richtung abgeſandt, jo daß er nur 800 Mann mit 
brachte. Wir haben — ſchreibt der Correſpondent weiter — 
ſeit unſerem Quartierwechſel eine Feldbatterie und noch 
einige Spencergewehre erhalten, welche letztere unter die 
Mobilgarden vertheilt find. Garibaldi fährt täglich, einmal, 
zwei⸗ oder dreimal des Tages in einem Wagen auf Recog⸗ 
noscirung. — Am Tage vorher war dort der erſte Schuee 
gefallen. Ein ſchreckliches Wetter — fügt der Berichterſtatter 
hinzu — für diejenigen, welche jetzt unter freiem Himmel 
ſchlafen müſſen. 
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that auch fein Uebriges. Doch mit ihm ſollte das lands⸗ 
mannſchaftliche Feſt, welches wir improviſirten, nicht enden, 
eine ungeheure Kiſte wurde ſpät zu nächtlicher Zeit hineinge ⸗ 
ſchafft, eine Kiſte mit Bierflaſchen, nicht leeren, wie die El⸗ 
dinger Seidel, ſondern gefüllte, welche dem jugendlichen Helden, 
Herrn Pawlikowski aus Danzig, nachgeſendet war und die er hier 
auf dem Altar des Vaterlandes opferte. Der kühle würzige 
Trunk mundete nach dem Elſäſſer Dünnbier ganz ausgezeich⸗ 
net. Alles ſchwor ſofort den ſchweren Wein ab und erlabte 
ſich daran. Wohl entfernte ſich der Eine und der Andere, 
um fein Quartier anfzufuchen, aber es war doch noch eine 
beträchtliche Anzahl verſammelt, als um 3 Uhr Nachts die 
Ordre eintraf, daß morgen früh 9 Uhr alle Mannſchaft be 
reit ſein ſolle, zum feierlichen Einmarſch in die eroberte 
eftung. Damit endete die Martins nacht im „Schimmel zu 
iedenſohlen.“ 


5 SEtadt⸗Theater. 

*, Fräul. Anna Schramm ſetzte Freitag ihr Gaſtſpiel 
als „Milchmädchen aus Schöneberg“ fort und gab dieſe ber⸗ 
lineriſche angehauchte Dorfſchöne wiederum ſehr charakteriſtiſch, 
ſowohl da, wo ſie ſich auf dem natürlichen Boden ihres 
Straßengeſchäfts, als wo ſie ſich auf dem fremden des feinen 
Salons höchſt ungelenk und widerſtrebend zu bewegen hat. 
Der geſunde Humor, der die ganze Darſtellung durchzieht, 
lacht dem Publikum überall ſo freundlich auffordernd zum 
Mitlachen entgegen, daß man ſich dieſer Einladung nicht 
entziehen kann, ſelbſt wenn man gegen die dramatiſchen 
Schwächen des Stückes oder gegen manchen Kalauer 
proteſtiren möchte. Die Couplets, in deren Vortrag Fräul. 
Schramm fo vorzüglich iſt, gab ſie in reicher Fülle und leiſtete 
dem immer erneuten Dacaporuf in unermüdlicher Freundlich⸗ 
keit ſtets Folge. Der Gaſt wurde von den übrigen Darſtel⸗ 
lern, namentlich den Herren v. Gülpen, Präger, Müller 
und Refemann (der den ſchüchternen Geſanglehrer höchſt 
ergötzlich gab), fo wie von den Damen Bauer (Luiſe) und 
Stolle (Hedwig) unterſtützt. 


— 


wird dann die Obrigkeit viehles überſähen un dem Beſitz 


Danzig, den 20. November. 

* Bei der geſtrigen Stabtverorpneten-Wahl für 
die II. Abtheilung haben von 1008 Wahlberechtigten 175 Ge⸗ 
meindewähler ihre Stimmen abgegeben. Es erhielten die HH. 
Biber 174, Dr. Piwko 175, Stattmiller 174, Profeſſor 
Troeger 171, Dr. Semon 168, H. Krüger 147, Roh 
loff 138 Stimmen. 5 


5 l es.] Die Port.⸗Fähnr. v. Heyden vom Oſtpr. 
Gren ⸗Regt. Nr. 4, Dorguth, Schmidt, Hoſſenfelder vom 8. Oſtpr. 
J gent Nr. 45 find zu Sec.⸗Lieuts., die Vice⸗Feldw. von der 

. Reutener, Scupin, Beckert, Linde, Paltzo, Halbe, v. Eſſen, 
Mäcklenburg find zu Sec.⸗Lieuts. der Rei. des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regts. 
Nr. 45 befördert. Freytag, Sec.⸗Lieut. von d. Inf. des 2. Bats. 
3. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 4, tft zum Pr.⸗Lieut., Schröder, Vice⸗ 
Feldw. vom 2. Bat. 7. Oſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 44 zum Sec.⸗Lieut. 
der Landw.⸗Inf., Dewitz, v. Chelſtowski, Reuter, Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. 7. Oſtpr. 1 Nr. 44, Beſch, Port.⸗Fähnr. und 
Kempe, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. deſſ. Regts. zu Sec.⸗Lieuts. der 
Landw.⸗Inf. befördert. v. Pallmenſtein, Ob.⸗Lieut. vom 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4, als aggr. zum 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 
verſetzt und mit Führung dieſ. Regts. beauftragt. v. Gabain, 
Major, aggr. dem 5. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 41, in das 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 4 einrangirt. Maſuth, Schadebrodt, Vice⸗Feldw. 
v. d. Neſ., zu Sec.⸗Lieuts. der Reſ. der 1. Art.⸗Brig befördert. 
von dem Kneſebeck, Hauptmann vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4, 
unter Belaſſung in feinem Verhältniß als Adjutant beim Gen.⸗ 
Commando VII. Armee⸗Corps. Wittke, Hauptm. vom 7. Oſtpr. 
Inf.⸗Regt. Nr. 44, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als Ad⸗ 
jutant beim 1 in Poſen zu überzähligen Majors 
befördert. Danielochski, Pr.⸗Lieut. von der Inf. des 2. Bats. 
(Thorn) 4. Oſtpr. Landw. Regts. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. Hahn, 
Sec.⸗Lieut. a. D., der Char. als Pr.⸗Lieut. verliehen. 

* n Vom 11. Nov. bis incl. 17. Nov. ſind geboren 
(44 Todtgeb.) 33 Knaben, 24 Mädchen, Summa 57; geſtorben 


excl. Zodtgeb.) 25 männl. 33 weibl., Summa 58; Todtgeboren 


1 Knabe, 2 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 21, von 1—5 Jahre 5, 6—10 Jahre 1, 11—20 Saas 
1, 21-30 Jahre 3, 31—50 Jahre 10, 51—70 Jahre 11, äber 
70 Jahre 6. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 1, an Abzehrung 
(Atrophie) 5 Kind., an Krämpfen und Krampfrankheiten 6 Kind., 
an Durchfall und Brechdurchfall 3 Kind., an Maſern 4 Kind., 
an Scharlach 3 Kind., an Unterleibstyphus 1 Erw., an Schwind⸗ 
ſucht (Phthiſis) 7 Erw., an Krebskrankheiten 2 Erw., an Herz⸗ 
krankheiten 3 Erw., an Entzündung des har e der Luftröhre 
und Lungen 4 Erw., an Entzündung des Unterleibs 3 Kind., 1 Erw., 
an Schlagfluß 1 Kind, 1 Erw., an Gehirnkrankheiten 4 Erw., 


an andern chroniſchen Krankheiten 2 Erw., an Altersſchwäche 7. i 


— In Walterkehmen bei Gumbinnen war, dem „Bürger: 
und Bauernfreund“ zufolge, am Morgen des Wahltages folgende 


Proclamation an das Wahllokal r „Mir Konſerva⸗ 


tiwe von Gottsgnaden, die Mir mit Uns Allergnädigſte Herr 
ns zu dem Waldag ſehr ſchöhn 
ben, Mir ſind liebe Einſaſſe gewaldig für euch Beſorgt von We⸗ 
gen die Wörter wo mir mit dem Herr Poltzeiverwalter ſprächen 
katen und lege es euch mit furcht und Zittern ans Harz doh jah 
kein Demokrath ſeine Stinne zu gäben. 


Polizeiverwalter orbereitet ha⸗ 


Es tat Uns nähmlich 


Uns hochzuveröhrender Herr mit Rächt eindrückliche Räde ſagen 


von daß Verdärben fo die Demolcathe iber daß Landt bringe, 
die Alle Ruh ſtören un auch ſchon Klug ſein Wolle, un die 
Obrigkeit für ſoh gans ing Menſchen halte, un nicht Von 
Gott Lin her un in die demolratſche Dörfer dem Polizeiver⸗ 
walter nich mit dem nöthige reſpekt entgegen kommen, da ihm 
doch die Konſervative wie dem König oder dem Herrgott auf⸗ 
nähme. Na er ſagt das die Dikköppe all Unheil verſchulde, Wo 
über uns Gute komme, un wer einem Konſervative wählt, dem 
will Er alles zum beſſten thun, un wenn er ein 1 5 Schuſter 
oder Maurer is, denn ſoll Er arbeit kriege un dem Schulmei - 


er 
das Darlehnsgeldt geſtundet un mit abgaben Zahlung wirt er 
nich ſo ſcharrf ſein, und es wird ihm der Herr Polizeiverwalter 
alles überſähne. Aber dem Demokrath, woh ein Demokratb 
wählt, dem wird er ſchon Putzen. Er wird ſchon daß Darlehn 
kündige und Allerley Hinderniſſ im Wäge lägen un wird Ihm 
verdamme un doller wie e Spitzbub bewache. Un wie Er Uns 
dem Böſe karakter von die dollſte Dikköps ausgemahlen had, da 
wünſcht Er das Mir ſolche Männer wählen wie dem Herr Geſſat 
aus Schöſtoken, dem ſeine Edle Geſinnung alle ſchon daran er⸗ 
känne könnte, das Er Dagelang Seine Wirtſchaft im Stiche ge⸗ 
laſſen unt ins graulichſte Wätter un beim ſchlechſte Weg mit Jon 
rumgefahren is. Nu weil jah uns der Herr PVolizeiverwalter ſo 
7 gewaldig eingerädt bat Uns Gendſſe zu machen, job hab 
ch auf die Bitte einiger Konſervatiewe, dieſes Publikand aufge⸗ 
ſetzt un forder Euch noch zum Schluff recht härzlich auf man recht 
ächte Konſervatiewe zu wählen, denn wird Ruh un Friede härſche 
un der Könich wird ſich iber uns recht freue. — Einer von die 


treuſte Konſervatiewe wo man find im Kirchſpiel Walterkehm.“ 


Der „Pied 8.“ wird aus Eydtkuhnen, 
geſchrieben: „Der Krieg Rußlands gegen die Pforte wird nun 
obne Zweifel bald beginnen. Wir erinnern, daß wir dereits im 
Anfange des October von Truppenzügen berichteten, die von 
Moskau aus und den Bahnen im Innern nach dem Schwar en 
Meere gingen. — Rußland hat in den letzten Jahren furchtbar 
gerüſtet. Wir Grenzbewohner haben oft genug Gelegenheit ge⸗ 
habt, die ungeheuren Gußſtahlkanonen zu bewundern, die aus 
der Rrupiden Fabrik nach Petersberg gingen, um Kronſtadt 
uneinnehmbar zu machen, und fo den Schlüſſel zur Newa⸗ 
mündung und zur Hauptſtadt zu ſichern. Gegen 2000 gezogene 
Kanonen haben in den legten Jahren die Grenze paſſirt. Gleich⸗ 
falls ift das Heer zum großen Theile mit Hinterladern bewaffnet 
worden. Hier an der Grenze tragen die Soldaten nur die alten 
Perkuſſtonsgewehre, aber man muß aus dieſen Soldaten, die 
ziemlich den unbrauchbaren Theil der Armee bilden, nicht etwa 
einen Schluß auf die Verfaſſung der Kerntruppen ziehen wollen. 
Ohne Hilfe fremder Mächte wird die Türkei ſchwerlich dem An⸗ 
drange widerſtehen können, namentlich, da man noch den ruſ⸗ 
ſiſchen Soldaten durch Religion fanatiſiren kann. 


Vermiſchtes. 


Leipzig, 17. Nov. Geſtern ſtarb in Gohlis der als Dichter, 
insbeſondere als Byron⸗Ueberſetzer bekannte Adolf Böttger, 
55 Jahre alt. 

Berlin. Deutſchland iſt am Montag unter einen 
ut gebracht worden. Etwa achtzig mebrentheils Berliner 
utfabrilanten hielten nämlich an dieſem Tage im neuen Geſell⸗ 
chaftshauſe eine Verſammlung ab, in welcher die deutſche Mode 

= die nächſte Saiſon feſtgeſtellt werden ſollte. Von vierzehn zu 
ſeſem Zwecke aus ganz Deutſchland von den erſten Fabrikanten 
eingeſandten Nodellhüten, welche im Locale ausgeſtellt waren, 
wurden drei ausgewählt; eine Jury von gehn Perſonen hatte 
fd dem Richteramt unterzogen, nach allen Dimenſionen wurden 
te ſchwarzen Cylinder ihrem prüfenden Kennerblick unterworfen. 
Die Auserwählten ſtammen ſämmtlich aus Berlin, von den Dreien 
t „Einem“ die Regentſchaft im Reiche der Hutmode für ganz 
eutſchland übertragen worden, die anderen beiden werden ihm 
getreulich zur Seite ſtehen. 


Produktenmarkt. 


Stettin, 18. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wehen etwas feſter, 71e 
225% loco gelber geringer 6064 , beſſerer 6878 M, un 
ariſcher 70—76 K, 83/85 gelber r Nov, 80, 791 bez., 
11 f Ar 2000 771—78 & bez., 78 Gd. — Roggen 
etwas feſter, ur 2000 loco geringer 49—50 %, beſſerer 50% 
52 Ks, feiner 53—54 Ag, r Novbr. u. Novbr.⸗Dec. 52 K* 
bez. u. Gd., Frühjahr 53%, 54 . bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 


17. Nov., 


54% Ag Br. u. Gd. — Gerſte unverändert, Ye 1750 loes 
36—39 Re, feine 40—40t . — Hafer de 1300 loco 29 
31 &, 47/508 Frühjahr r 2000 49 . bez — Erbſen 
Hr 250% loco Koch⸗ 54—57 &, Futter M. er 
jahr Futter: 7er 2000% 49 W bez. — Rüböl etwas höher bez 
— 144 &. Br., November 14% & bez. u. Br., Nov ⸗Dec. 
14} % Br., Dec.⸗Jannar 14% W bez., . Br., April⸗Mal 
Ar 200% Br & Br., — 
Litre a 100% loco ohne 
vember⸗Deebr. 16 . Br. und Gd., 

Br., 17 * 5 M bez. u. Gd. — Angem 


Ia K. Splfüus 163 Petroleum jeiter, loco 75, 2 
„Sp g ey; e ’ „ 2 
1 & bez., Januar Ay 9m & bez. 4 


Vörſen⸗Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Berlin, 19. Novbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Abends. 


Erg. v. 18. Erz. v. 18. 

Weizen er Nov. 77/8 76/8 43 Pr. Anl. . 90/8 897% 

9 Apri⸗Mai. 78% 775% Staatsſchuldſ 80/8 80% 

Roggen höher, 92 2 0 br. 77% 77% 
51%/ 3% weſtpr. do. 73 73 


Regulirungspreis 52¼ 
v.⸗ Dec.. 52% 51% 4% weſtpr. do. 78 
Dee... 52% 52 Lombarden 92 
54%] Bundesanleihe 


a 
S 
2 
8 


Oeſtr. r 
Nov.⸗Dec.. . . 17 — 16 27 Ruſſ. Banknoten. 
April⸗Mai. . 17 21 1 


Petroleum ente 52 51% 
57 lei 2. 600% 964 Wehieknurn Lord. 48% 64 
5 8 0 
3 Fondsbörſe: günſtig. 2 2 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. November. 


Morg. Barom. Temp.n. Wind. Stärke. Dintmelsa: 
6 Memel. . 335,6 T 1,61 — |. ſchwach bedeckt. 
7 Königsberg 335,5 25 S0 ſſchwach bedeckt. 
0 Danſſg. „ 335,47 1.3 S mäßig bedeckt, neblig. 
7 Cöslin— — —. — ehlt. 
6 Stettin ... 334,3 2,0 SS ſchwach bedeckt. 
6 Putbus BT 1460 ſchwach bewölkt. 
6 Berlin .. . 333,2 ＋ 2,2 ſchwach bewölkt, Nebel. 
60Köln . . . 330,7 ＋ 4,0 W KR iemlich heiter. 
6 Trier 5 Ball ZIND ſſcchwa heiter, Nebel. 
ane , 333,1 7 3,6 Windſt. — ebel. 
TPariss—— — — 
8 — — — — 
. 

urg — — — — N 
HE | — — — 
S Stockholm. — | — — — 
SD Havre — — — — 
8 Helder .. 332,7 0,7 SSO |f. ſchwach — 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalesciere du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten an, die ſie ohne Anwen 
dung von Medizin und ohne Foften beſeitigt: Mager 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, S 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfa 
Diarrhzen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren 
brauſen, Üebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genefungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 


er a. O., den 7. Dec. 1884. 
der Walensee mi pünkig auser due wit Berend, Jet 
pfüctsemäb dasjenige benden, was darüber von Dielen — 
ekannt gemacht iſt. W 

Von den ſeit vielen Jahren m enden Untexleibsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vertrauen, daß das Mittel wirklich hoch empfedlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. B. 

Berlin, 6. Mai 1886. 

Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, In jeder 
Beziehung gänſtiges, Reſultat Seiner Wirkſamkeit auk⸗ 

pr 10.7 1 an as 855 8255 — 
u be g n, do — 
vol e Dr. un deikein, Geheimer Sa Rath. 

Dieſes kostbare Nahrungsbeilmittel wird in Blechbachſen mit 
28 „Ane von + Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 5 Sr, 
2 Pfd. 1 % 27 , 5 Pfd. 4% 20 12 Pfd. 9 * 15 9, 
2⁴ 18 & verkauft. — Revaleseidre Chocolatse in * 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Ar, 24 Taſſen 1.945 Fre, 

27 Zu bezi bu 


48 Taſſen 1 . — ehen durch Barry 
Here & Co. in Berlin, 178. drichsſtr.; Depots in 
2 8 A * 14 . * bei 
am azar zur Roſe; in Poſen 5 Apo⸗ 
tele, in Promdbekg bel S. Hirsche „in Firma Julius 
chottländer und in allen Städten bei Droguen ;, en» 
und Spezereihändlern. 715) 
u End 


— Die Spener’ihe Zeitung bringt in ihrer Nummer vom 
2-ten November folgenden auch für unſere Leſer intereſſanten 


Artikel: 

Die Belgiſche Aſſociation zur Hilfsleiſtung an die verwun⸗ 
deten Militärperſonen unter dem Protectorat Sr. Majeftät des 
Königs Leopold II. in Brüſſel richtete folgendes Schreiben 
an den Eigenthümer und Fabrikanten des Hoff ſchen Malzextrakts, 
De Johann Hoff in Berlin: — Brüſſel, 16. October 

870. „Wir danken Ihnen herzlich für 2 — Malz⸗ 
extractes, das ſehr analeptiſch wirkt und deshalb den an lan⸗ 
en Eiterungen, an Brüchen, Geſchwüren, Knochenfraß, W. 

eber, Typhus und Entkräftung Leidenden glücklich angewandt 
iſt. — Fernere Beobachtungen über die Erfolge 22 Heilfabri⸗ 
kate werden wir Iden pater mittheilen.“ A. Kaner. H. 
Dancent. O. Thibaut. Benzetto. E. Vaudevyner. H. 
Baiguer. Maſineus. de FN Haeck. sine: 

olge der Verdienſte des Herrn Jobann Hoff in 

Belt as das Heil der Leidenden in 1 — 2 Bean bat 
der Verwaltungsrath der Societe Oréche-Eeole-Gardienne Jour- 
dan St. Gilles in Brüſſel dieſem Fabrikanten der ſo erfolg⸗ 
reichen Heilnahrungsmittel: Malzextratt⸗Geſundheitsbier Malz⸗ 
Chocolade und Bruſtmalzbonbons, ein koſtbares, in Golb gefer⸗ 
tigtes Diplom als Ehrenmitglied zukommen laſſen, nachdem bafe 
ſelbe ihm in der Sitzung vom 10. September e. allgemein, „E 
kannt worden war. 0 


8 welche vom Gemeinſchuldner etwas 


Eiſenbahnſchienen 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 18. November 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Carl 
Friedr. Nobert Stuermer hier iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
hlungseinſtellung auf den 15. November cr. 
eſtgeſetzt. 


Pr einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der 


ufmann Nudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 2. December er., 
Vormittags 10 Uhr. 5 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
tadt⸗ und Kreisgerichtsrath Jorck anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die —— eines andern definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 4 
Alen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wirb aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 31. 
Januar 1871 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
1 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 


— r befindlichen Manage we 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


* 8 

den 18. November 1870, ® littags 12 Ubr. 
Ueber Nachlaß des 
Ernft Eduard v. Duisburg in Marienburg 
iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tog der Jahlungsein⸗ 

ſtellung auf den 21. Juli 1869 feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
ber Rechtsanwalt Echtermeyer hierſelbſt bes 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 23. November er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 4 des Gerichts⸗ 


gebäudes vor dem gerichtlichen Commißſar Herrn 


Kreisrichter John anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dleſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
definitiven Verwalters abzugeben. 


Ib, Na oder anderen Sachen in 
1 e e 75 7 — ihm 
rſchulden, wird aufgegeben, an 
u verabfolgen oder; ahlen, iel 


Rechtsanwalt 


Billigſte und einzigſte ſichere Gelegenheit für Auswanderer! 
Neutrale Flagge! Nach Amerika! Neutrale Flagge! 


Schirm⸗Aus verkauf 


Jopengaſſe 35. 

Da ich mein Geſchäft mit Ablauf dieſes 
d. ſchließe, fo habe ih ſämmtliche Reſt⸗ 
beſtände zu ſehr billigen Preiſen herab⸗ 
geſetzt, und werden Kuicker, Sonnen⸗, En- 
tout-cas u. baumwollene Regeuſchirme, 
ſowie Fiſchbein und Stuhlrohr unterm 
Koſtenwerth, verkauft 


(9 F. W. Doelehner. 


Die Preuß. Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank gewährt 

unkündbare Hypotheken ⸗Darlehne in 
baarem Gelde, worauf Anträge entgegen neh⸗ 
men die General⸗Agenten (67 


Rich“ Dühren & Co., 


Poggenpfuhl No. 79. 


Van Stettin nach New-York 


wird unter Aufſicht der Königl. Preußiſchen Behörde am 1. December dieſes Jahres expedirt das 
prachtvolle, 2100 Tons große engliſche, ganz neue eiſerne Schraubendampfſchiff erſter Klaſſe 


„Tiber“, Vaterländiſcher 
welches der Wegnahme durch franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht ausgeſetzt iſt. F V 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 140 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Kinder unter 10 rauen - erein 
Jahren ol die Hälfte, 5 unter 1 Jahre zahlen 3 Thlr. Pr. Ert. u Danzig. 
echſel auf alle Theile der Vereinigten Staaten zu den billigſten Preiſen. ir zeigen dermit ergebenſt an, daß uns 


Pit 
behufs der Unterſtützung von Wöchnerinnen 
und anderen Frauen, deren Männer ſich auf 
dem Kriegsſchauplatz befinden, ſowie zur Verpfle⸗ 
gung und Bekleidung der in dieſen Familien 
vorhandenen Kinder bis jetzt zugekommen ſind: 
. 877. 15. 


Da dies die einzigſte ſichere Gelegenheit iſt, ſo wird angerathen, ſich ſchleunigſt durch Ueber⸗ 
E Handgeldes von 10 Thalern pro Perſon die gewünſchten Plätze feſt zu ſichern. 
ähere Auskunft über Fracht und Paſſage ertheilt 
C. Messing. 


conceſſ. Dampfſchifffahrts⸗Unternehmer 


esd Berli den die H Robert Th . 5 is 1 171.9 acht b. reichlich Gaben an neuen und etragenen 
n Berlin werden die Herren Nober N) . Friedri aße 171, Fracht en⸗ . re e Gaben an neuen und g 
gagiren. a - . ie Belleidungsſtücken, Wäſche, Kinderzeug, Betten, 


Leinwand, Tuchſtücken ꝛc., ferner an Lebensmit⸗ 
teln, als Mehl, Erbſen, Reis, Grütze, Kaffee, 
getrocknetem Obſt und dergleichen. en 

Mit diefen Mitteln haben wir 954 in hie⸗ 
ſiger Stadt befindlichen Frauen, deren Männer 
zu den Fahnen einberufen ſind, belfen können. 


159° Frankfurter Stadtlotterie. 


Gewinne 2 mal 2. 100,000, 50,000, 25,000, 20,008, 15,000 ꝛc. Original⸗Looſe 


lter Klaſſe, Ganze zu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1, 22 Sgr., Viertel zu 8 find außer den uns güti enkten Be⸗ 
Thlr. —. 26 Sgr., empfiehlt gegen Nachnahme des Betrags oder gegen Poſt⸗Einzahlung dee a a Sache wir 
Jae. Friedr. Petri, Haupt: ollecteur nach dem Bedürfniß vertheilt haben, 

6690 a. an Soldaten⸗Frauen baar 
(6690) 8 in Frankfurt a. M. verabreicht. * 657. 21. 6. 

b. Zur Groänzung des Bedarfs 

an Bekleidungsſtücken und 

Lebensmitteln wurden ver⸗ 5 

3 „ 161. 13. — 


33. 


ar eiten zur Anfertigung 
von Bekleidungsſtücken für 
die im Felde ſtehenden 
| Soldaten und für Verwun⸗ 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 33. 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß: Originale: Yı & 39 * 
1 2 & + 
) 


% à 16 , ½ a 7½ .; Antheile: / a 4 ., / a 2 Ag, Yıs a 1 N., 4 
(Letztere für alle 4 Klaſſen gültig: x » 18 411 1 ̃7*5 Lin 55 % ir . a a dete ind gezahlt 11. 8 
C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 72 33. Summa der Ansgabe As. 830. 0. 6. 

Demnach haben wir von den baar. einge 
kommenen Geldern nur noch 46 , 15 u 6A 
im Beſtande. 

Der nun bald beginnende Winter wird die 
Bedrängniß der ihres Ernährers entbehrenden 
Frauen und Kinder erheblich vergrößern und es 
rechnen dieſe vielen Familien darauf, daß ihnen 
weiterhin geholfen wird. Die zahlreichen Wöch⸗ 
nerinnen, welche noch ihrer Niederkunft entgegen⸗ 


* 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
emen a Newyork mı Baltimore 


— 


m Br 


5 N D. L ittwoch 23. November nach Baltimore, ſehen, verdienen eine beſondere Berückſichtigung. 
DR der a Sonnen 26. November „ N Wir wenden uns nun an ae lehen 
ie Paſſage⸗Pre ko et Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwifchens , Mitbürger mit der dringenden Bitte, Sich der 


am 22. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. März 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 0 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 200 hl 


r. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
n unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 

eite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


— in das Hypothelenbuch bedürfende, aber 
nicht ein 


getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
aut Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 14. November 1870. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


In der Johann Wolski'ſchen Subhaſta⸗ 
A von Berent No. 42 find ber de 


ſteigerungs⸗ und der Verkündigungstermin v 
10 bund A. Januar 1871 aufgehoben, er 
Berent, den 7. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputatjon. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Auction. 


eitag, den 25. November d. J. 
Vormittags 0 hr, ſollen vor dem biefigen 
Kreis-Gerichts⸗ Gebäude circa 100 Ctr. aus⸗ 
rangirte 


eten gegen ſoforlige Bezahlung 


meijtbietend verkauft werden. 


Marienwerder, den 17. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


| Magdeb. Sauerkohl 


Julius Tetzlaff. Hundegaſſe 98. 


Banzwecken 3 
offerirt Pro Centner 2 Thaler (6514) 
. D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt No. 3. 


Familien der aus unſerer Stadt in's Feld gezo⸗ 
genen Krieger auch ferner liebevoll anzunehmen. 
Gaben an baarem Gelde, Verpflegungs⸗ 
Gegenſtänden und Bekleidungsſtücken für Kinder 
und Erwachſene werden fernerhin mit Dank an⸗ 
3 von Fran Geheim⸗Räthin v. Winter, 
erbergaſſe Nr. 5, und von Frau Emilie Con⸗ 
went, Breitgaſſe Nr. 119. Es wird eine ge⸗ 
wiſſenhafte Verwendung der eingehenden Gaben 
zugeſichert. 
Danzig, den 18. November 1870. 
Der Vorſtand des Vaterländ. Frauen. 
(86676) Vereins. 
f ert Maler Sy hat die n gehabt, 
‚unferm Verein ein Oelbild — Portrait Sr. 
ajeſtät Wilhelm I. — mit der l 
übergeben, daſſelbe und zwar in Amerika zu Nutz 
und Frommen unſeres Vereins zu verwerthen. 
Daſſelbe ſoll in den nächſten Tagen von 10 bis 
2 Uhr im Artushofe zur Anſicht aufgeſtellt wer⸗ 
den. Eine dabei ſtehende Büchſe iſt zu freiwil⸗ 
— Gaben, die recht reichlich fließen mögen, 
beſtimmt. 
Der Vorſtand des Vereins zur Pflege 
im Felde vorwundeter und erkrankter 
ö 
Ernte I. Maren Meifepelz und ein 
Havelock, mittlerer Größe, ſind zu ver⸗ 
käufen Hundegaſſe 89, 1 Tr. (6770) 


a hir. zu haben bei 
Dombaulooſe z Seriting, Gerberg. 2. 
voſe zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Ver⸗ 
eins, deren Ziehung vom 3—7. December 
d. J. ſtattfindet, ſind, ganze à 2 &, halbe a 
1 noch zu haben bei den Lotterie⸗Einneh⸗ 
mern Kabus und Nogoll zu Danzig 

1 Lo e zur 1. Al. 143, Lotterie u) 
r. 0 jeden Poſten und zahlt die 
höchſten Preiſe (66595) 


55 Tha 1 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 
Feacht nach Newyork und Baltimore 7. 2 11 15 bine p. 40 . Bremer 3 Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 


Yon Bremen nacı Neworleans ma Havana 


D. Köln Sonnabend 26. November. 
Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Preuß Courant. 5 


Fracht nach New⸗Orleans E 2. 10 s, nach Havana: L. 3 mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in ee und Bere nl 


diſche Agenten, ſowie 8 . N 5 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


f : a in ermächtigt, en ip oh eee feſt anzunehmen und halte zu 
ontrakt üſſen meine Agentur beſtens empfohlen. 
: = C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


Directe Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 


Auskunft ertheilt F. Rodeck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Dan 
reitgaſſe No. 3, icht am Del 


B 
BIT Große Spiegänfe | 
empfiehlt 

Julius Tetzlaff, Segel 


| 
e e 


i dert Centner à 60 Spr. pro Ctr. abzugeben. 
Die Tiſchler⸗ nebſt Gl beiten, Schloſſer⸗, 
Klempner⸗, Anſtreicher⸗ und Töpfer Hrbelten incl. (6069) F. W. Lehmann. 


Für Photographeu. 
1 Gut und ſchnell arbeitendes 1 
'j Jodirtes Collodium, 5 # 1 K. 
‚ owie ſämmtliche den t d Chemicalien in 

vollkommener Reinheit hält ſtets vorräthig die 


— 


Flo) 
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= 
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6595 


ſowie mit der Aufſchrift verſeben: SGBuſtav Brand in Natel 


Tiſchler⸗ und Glaſerardeiten (bezlehentlich 


Schloſſer⸗ ꝛc. Arbeiten) zu den Beamten⸗ Elephanten⸗Apotheke, 135 Zur 1. Klasse 135. 
Mohn, I No. 15. 5 2 fi 
8 ebäuden auf Rangirbahnhof Breitgaſſe No ] 43, Königl. Preuss. L ott eri 


In Folge des Krieges 


war es mir möglich, einen großen Poſten 
Kar ern Ren ve Kaſſa 1 re a 
abe araus eine Cigarre anfertigen en, 
ie Bedingungen nebſt ag ne aus Ron die bei ſchneeweißem Brand, angenehmem Geruch 
abuhof Danzig und Geſchmack alle Vorzüge in ſich vereinigt, 
die ſelbſt der vermößntelte Raucher von einer 
feinen Cigarren verlan 


sind ganze und halbe Original- und An- 
theils-Loose, à Viertel 3 Thlr. 2 Sgr., 
½ 1% Thlr., ½ 1 Thlr., % 15 Sgr., 
gegen Pos trorschuse u. Postanweisung 
zu beziehen durch (6637) 


Goetzels Lotterie-Comtoir, 


Berlin. 135. Gr. Friedrichsstr. 135. 
t. 
Dieſe Schriftſtucke können auch auf portofreie Ans ' L dertaufe dieelbe unter ber gigen p. 30 culm. 


Bougnet, per mie 8 Tur. 1 Werdergrundſtück onen 


und verſende Muſter von Yıo Kiſten an. 1/4 Meile von Danzig entfernt, iſt unter den gün⸗ 


ſtigſten Bedi t chten und 
— H. Neupert, Berlin, a beleben. Mahrees dung M. Part In 
Breiteſtr. 9. 


anzig, 1. Damm Nr. 6. (6773) 
1 


® Kühe, theils friſchmiſchend, theils 
hochtragend, find 7 verkaufen in 
St. Albrecht No. 40 bei 

(6739) Ackermann. 


In Stangenberg bei Dir⸗ 


ſchau ſtehen drei Milchkühe zum Verkauf. 


Ein kupferne Deſtillirblaſe von 203 Uuart mit 
zinnerem Helm und Schlange nebſt Kühlfaß 
ift ſehr billig zu verkaufen Fiſchmarkt No 15. 
Syphilis. Geschlechts- u. Haut- 
rankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell ö®pecialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. . 


| 
1 
| 
von Ed, Gaudin in Paris, | 


(6718) 


i in w. gebraucht. Stutz Flügel iſt Schmiede: 
(6689) 


Großes Nemter⸗Concert. 


Ein ausgebreitetes, ſolides Geſchäft ſucht 
für die Provinz Preußen einen 


General⸗Agenten 


aufzuſtellen und ſieht ge Anerbietungen 
unter Beifügung von Referenzen entg 

ür einen im Verſicherungsweſen thätigen 
Rann dürfte ſich die Agentur am beiten 
eignen. Offerten sub II. J. 172 an die 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 
& Cie. in Frankfurt a. M. 


RA en Mitgliedern des Nautiſchen 
Vereins wird hiermit ergebenſt mitge⸗ 
theilt, daß die Beerdigung unſeres ſo 
7 05 ig ner Vor 85 ® 3 & Het M b 
Herrn makler F. Domke m großen Remter zu Marienbur 
Jam Montag, den 21. November c., 8 ndet : 5 


5 finde 
f ande 36. 0 aus Ralhnber | Sonntag den 27. November 
1 Der Vorſtand. g 7 £ 4 
e e PFC NR 8 achmittags 5 Uhr, 


n 
0 
Die Beerdigung des in Herrngrebin 0 N grosses 


verſtorbenen Herrn Otto Schmidt findet 
am 22. Novemder cr., Vormittags 10 Uhr, 


in Herrngrebin ſtatt. 75 ® | 155 5 jüngere Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
2 ao 0 N ſuchtt Bohrer, Langgaſſe 55. 
Menn Freunden, Bekannten und Klienten 32 anſtändige Leute, die geneigt find, einem 


RE 


den über mich neuerdings verbreiteten Ge⸗ Geſang⸗Verein beizutreten, werden gebeten, 
rüchten gegenüber zur Nachricht, daß ich mi ihre werthe Adreſſe unter Nr. 6711 in Ex⸗ 


aun e e ee en mit Orcheſter⸗Begleitung Kühe Antennen Me ei Bla 
durch die vereinigten Geſangskräfte Elbings und | Erin anne an Morten 


C., Q. Möllmark (Schleswig⸗Hoſtein), im 
Marienburgs ſtatt. 7255 8 


November 1870. 
Tolsdorff, 
in junger Mann, Materialiſt, der ſeine Lehr⸗ 


Rechtsanwalt und Notar zu Roſenberg in Weſt⸗ 
preußen, zur Zeit Premier⸗Lieutenant und Com⸗ 2 

ie Ei e iſt für di rleute de taillons zeit beendet, der deutſchen und polniſchen 

e Ei für die Mebrien Vata a Sprache vollſtändig mächtig, ſucht unter beſchei⸗ 


pagnieführer im 2. Bataillon (Stade) des 1. 
Hanſeatſſchen Landwehr-Regiments No. 75 


. f 
denen Anſprüchen eine Stellung. 


RE fe! BE arienburg beſtimmt. 
N Cigarren 1 e e eee e in einen ep a, Mae Kaufmann, Gast 
in Ela it Ei indi ets find nur in der Brettſchueider chen Buchhandlung, und zwar für einen , Feyerſtein, Marienburg. ) 
EA ang a ee in lin numerirten Platz 20 Sgr., für einen nichtnumerirten Plaz 15 Sgr. zu haben. Ei tüchtiger Barbier-Gehllfe melde ſich bei A. 
& Co. in Hamburg, 'owie einen Heinen Reit | Im Namen des Comités Reiß, Jopengaſſe 40.78 
ze Pchim n Co, ya ü _ eim Kr mein Waaren Ge⸗ 
ugo Pohlmann 0.5 * } „ ; klar N ; R 
e e en ebe Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. ſchäft ſuche einen Lehrling. 
Tine größere Bartie Cigarren in hellen Far⸗ Zur Vornahme folgender Wahlen: . SGuſtav Behrendt, Breitgaſſe 89. 
ben verkaufe ich, um damit zu räumen, das 1) eines zweiten Mitgliedes des Landes⸗Oekonomle⸗Kollegiums, für Weſtpreußen, und Nasa) 
Mille zu 10 Thaler und empfehle beſonders 9 eines Abgeordneten 55 Landwirthſchaftsrathe des Nörddeutſchen Bundes (gm Commis, Materialift, wünſcht zum 1. 
folgende Marken: werden die Mitglieder des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe zu einer General⸗Verſammlung December oder fpäter unter beſcheidenen 
Pureza, Sonnabend, den 26. November d. J., ne a 
Patria, Vormittags 11 Uhr, — 11 


in das Lokal des Herrn Nöſch in Danzig, Brodbänkengaſſe 44, eingeladen. 
> Danzig, den 7. November 1870. R i \ 
Die Hauptverwaltung des Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Auction 
. nter günstigen cbt eng wird ein 


Petroleum and u. Küchenlampen Montag, den 21. November er., Vormittags 10 Uhr, | Seinen eee 
V eee 
ate Ageln, Olncen, e eine Partie Tornbellies u. Matties⸗Heringe, n zur e , 
C Wilh. Saniv, | außerdem Fettheringe HK, H, NM und C, | 3 von Haaſeuſtein 8 Pr 
Zinnſpielwaaren in ſehöner Qualitat und Packung, jo eben mit dem Schiffe „Marie“, (Ei dee ein abe In ' 

ſchin 


DR Ein gewandter Commis wird für ein 
N Manufacturs Waarens Geihäft Dan 
is zum fofottigen oder baldigen Antritt 
Bi 5 ucht. Adr. nebſt Referenzen werden in 

. Exped. erbeten unter 6725. 


| 
Maria Kronen. | 

(6601) Emil Novenhagen. | 
Die größte Auswahl in: | 
Petroleum⸗Tiſchlampen von a Stück 18 | 
U 

| 


1 


Sgr. bis 20 Thlr. 
Petroleum⸗Hängelampen von » Stüd 
15 Sgr. bis 10 Thlr. 


5 N 


bi et "ER. Gele Bingiee, Capt. Swandberg, hier angekommen. een, . ec e aft RN eg 2 
G  ____Sceibenrittergafie 8. (6660) EIER Mellien Joel d in pr. Lauenburg 
oth⸗Pfeifen, Einfädel⸗ : a 4 


P a e „FF or aus =" 
e de ingerdite | General-Versandt-Bier-Depöt S 
Adoiph Korb | 


Th. Etzold, Zinngießer, 
Scheibenrittergaſſe 8. hei 


Feldpoſt⸗Cartons 


— — — — — 


} 
und ‚Convert, se e und halt⸗ empfiehlt nach verzeichnete flaschenreife Versandt-Biere: | 
bar gearbeitet, empfiehlt billigſt . 

(00) Albert Neumann. Erlanger, | | 
Bodenbacher, | 


Waldschloss, | | as Ladenlocal, Langen» 
markt No. 30, 


iſt vom 1. Januar 1871 anderweitig ers 
) ' mieiben. Näheres bei dem Wortier des Hotels, 


Danziger Stadttheater. 

Montag, den 22. Novbr. (Abonnem. susp.) 
Drittes Gallipiel des Fräul, Schramm. Zum 
erſten Male: Drei Paar Schuhe. Lebens⸗ 
bild mit Geſang in 3 Abtheilungen und einem 
gr von C. Görlitz, Muſik von Conradi. 

ienſtag, 21. Novbr. (III. Abonn. No. 2) 
Die weiße Dame. Oper in 3 Acten von 
Boildien 


Kaminkohlen 


offeriren billigſt ex Schiff (6774) Grätzer, 


Königsberger, 


letzteres auch in / und ½ Original-Gebinden von Wickbold 


Gebr. Riemeck, 


Burgſtraße No. 15. 


Waſchaͤchtes Roth undig | 
Schwarz, 


zum Wäſchezeichnen, ſtets vorräthig mit Ge: | 
brauchsanweiſung in der (6779) | 


J. Koenenkamp, 
Tapiſſerie⸗, Maunfactur⸗, Wolle⸗ und 
Wollwaaren⸗ Handlung, 


Langgaſſe 15, Preiſe feſt. A 
empfiehlt die neueſten Stickereien, angefangene, fertige und garnirte, ſo wie 
zu den Stickereien paſſende Garnituren in Leder, antikem Holz, ladirten E 

Blech, Alabaſter und Korbwaaren ec. 

Wollene Shawls, geſtrickte u. gewirkte woll. Ueberbindetücher für Her | 
ren, Buckskinhandſchuhe für Herren, Damen und Kinder, wollene geſtrickte Bi 
Damentücher u. Coſis, woll. Kopfſhawls, Häubchen, Fanchons u. Corſetts, 
Cravattentücher u. Damenſhlipſe, Colliers, Broſches, Boutons, Parfümerien, B 
Bürſten u. Kämme, Regenſchirme in Seide, Zanella, Alpacca und Baum⸗ 
wolle ꝛc., Herrenſhlipſe und Binden, coul. wollene Oberhemden, Jacken nnd 
Chemiſetts, wollene Hemden für Herren und Damen, Unterbeinkleider, Leib⸗ 
binden, Gamaſchen für Damen und Kinder, Mäntelſhawls und Pelzgurte, 
Tragbänder und Leibgurte, Negligeemützen, beſte Vigogne⸗Halbwolle, Strid- 
wolle, Eſtremadura, Baumwolle, ſowie ſämmtliche Tapiſſerien, Wolle, Seide 
u. Perlen u. Nähtiſchartikel. Garnituren von Stickereien, als Teppiche, Fuß⸗ 
ſäcke, Reiſetaſchen, Fußbänke, Tragbänder, Cigarren⸗Etuis, Notizbücher, irche bis zur Gerbergaſſe ift ein 
Schreibmappen, Pelz⸗ u. Leibgurte, werden ſauber und modern geliefert. Medaillon verloren werden. Wtängeben 


gegen Belohnung Gerber r. h 
a Hlugariſche Weintrauben, 


Nathsapotheke zu Danzig 


Saiſon⸗Colonial⸗Artikel. 


Smyrn. und Malaga ⸗ Feigen, Traubenroſinen, 
Mandeln, nackt und in Schale, franzöſ. Wall⸗ 
und Lambertsniſſſe, Sultani⸗ und Elems⸗Roſinen 
am Lager von (6768) 


Bernhard Braune. 


Wachsſtock, 


aus reinem Bienenwachs, empfiehlt Wiederver⸗ 
kpufern und Conſumenten (676 


Bernhard Braune. 
Rügenwaider Spiekgänse 
und Sülzkeuleu, Gothaer 
Cervelat- u. Lebertrüffel- 


Wurst empfiehlt 


C. W. H. Schubert, e. 1. 
Neue holländ. Heriuge in 
116, g T0. U. einzeln empf. 

. W. H. Schubert, 


l 


Raben chwatz. 
Bedaure innigft, erſt jetzt in den Beſiz 
des ſehr geehrten Schreibens gelangt zu 
ſein und ſtelle mich deshalb am Mittwoch, 
den 23. d. M., von Nachmittags 4 Uhr 
ab, am gewünſchten Orte zur Verfügung, 

da es mir früher nicht möglich ill, & 


Eine hohe Belohnung 
Denjenigen, die über die theilweis ftattgefundene 
unrechtmäßige Beſitzergreiſung der dem verſtor⸗ 
benen Joh. Ludw. Ferdin. Ja RUE aus 
Stolp gehörig geweſenen, jetzt mir und deſſen 
Erben zustehenden ſehr bedeutenden Erbſchaft, 
mir 3. 3 noch nicht belannten Thatſachen zur 
Aube bringen. N 

8 erlin, im November 1870. 
P. Kaempf, 


e Commanbantenftrahe es, 
Ned Wege von der Wargee - 


b Mundeganse 18. Leine Gutspachtung ſehr ſüß u. ſchöͤn, empfiehlt 
Beftellungen * Otto Hommel, een ee 3000 m. meferquten I, H. Gossing. Seen, Weer. 
. 3 BE i und Wein: Haubl Aeckern und Wieſen, i ſofort mit allen Vor⸗ „ N. 8 gaſſen⸗Ecke 1 
auf Diners, Soupers und Hochzeiten wer: Cigarren 0 I nab 8 , n | täten wegen Todesfalls bed Beſibers zu über, 
den angenommen. 659800 — Dort“: 3 nehmen. Austunft ertheilt der Kaufm. Nobert Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
Franz Noeſch. f | Jacobi in Bromberg. N i im Day zig. s 


/ 


